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Furioso in Sachen Scherchen
Wer recht, wer unrecht hat, das ist uns gleich

Doch wer vom Ausland ist, den hau'n wir windelweich.

Eine alte Greulich-Anekdote
Hermann Greulich kam als frischge-

wählfer Nationalrat in Bern zu spät in
ein Konzert. Er begibt sich leise an
seinen Platz, um die Hörer nichf zu
stören und stellt sich seinem Nachbar
flüsternd vor: «Greulich». Darauf der
andere: «Ganz furchtbar!» P- R-

Unter Stiften
«Hoffentlich rägnets das Jahr nümmä

viel »

«Worum »

«Hä, wänns dä noch lang schiffet
isch äs dä der Winter nüt mit der
Schtromknappheit und dä münd mir
am Samschtig au schaffä!» W. S.

Splitter
Eine reizende Liebe artet oft in eine

gereizte Ehe aus. hksf

In der Eisenbahn
Das Coupé ist besetzt. Da sitzt eine

Dame in den besten Jahren, neben ihr
ihre junge, hübsche Tochter. Der Tochter

gegenüber sitzt ein flotter Student,
neben diesem ein Mann Ende Dreihig,

notieren Sie bitte :

s Tel. 33 42 36
7 Tel. 32 17 IS
/ die Gaststätte des guten Essens

Temple des Gourmets

1j** i Zunfthaus
x. /immerleuten

ZUrith Limmatquai 40

Le patron: Charles Michel
chef de cuisine

in dem der Student den Verräter
irgend eines seiner Streiche erkennt. Die
Buhe von damals schmerzt ihm heute
noch. Der Zug rollt. Er fährt in ein
Tunnel ein, und, was einmal vorkommen

kann, das Licht funktioniert nicht.
Das Coupé ist in Dunkel gehüllt. Da

hört man plötzlich das Geräusch eines
Kusses und gleich darauf das einer
knallenden Ohrfeige. Dann herrscht
wieder Ruhe. Der Zug rollt wieder auf
offener Strecke, und die vier Passagiere

betrachten sich gegenseitig
verstohlen. Die Tochter wirft dem Mann
Ende Dreißig einen erstaunten Blick zu
und denkt: «Sieh einmal an, dieser
Herr gesetzten Alters benützte die
Dunkelheit im Tunnel, um meiner Mama

einen Kufj zu rauben. Aber die
Ohrfeige wird ihm den Späh gründlich
verdorben haben.» Die Mama dagegen
blickt den Studenten spöttisch an und
freut sich ihrer schlagfertigen Tochter,
die dem frechen Jüngling den Kufj
sofort zurückbezahlte. Der Mann Ende
Dreihig aber ist offensichtlich wütend,
denn wenn die junge Dame einen Kuh
unbedingt zurückzahlen muh, darf sie
auch besser zielen und die Ohrfeige
dem Jüngling verabreichen und nicht
ihm. Der Student in der Ecke aber freut
sich königlich, «denn», sagt er sich,
«ich habe mir ja gerne einen Handkuh

gegeben, nur damit ich dem alten
Spielverderber eine herunterhauen
konnte!» Jean

Ritter von der traurigen Gestalt
So mancher tritt als Ritter ohne Furcht und Tadel
Heut auf, der damals kläglich, feig den Nacken bog;
Nun zählt er frech und schamlos sich zum neuen Adel,
Und keiner frägt, ob jetzt er oder damals log.
Wir sehen gern uns frei, gradauf mit steifem Nacken,
Wir rühmen uns der Ahnen, die dem Vogt getrutzt;
Doch, wenn es gilt, die neuen Vögte anzupacken,
Da denken viele schändlich: recht isf, was uns nutzt!

Chräjebüehl

3

VVep i'eciit, wei- uni-eont nat, cias ist uns gleien

vocn we," vom />tU8lanu ist, «ton kaun wii' winlielweiek.

liins aits (Zi'suiicli-^iiskciots
>-tsrmsnn Orsuiicii icsm siz trizciigs-

wstiiter l^lstionslrst in IZsrn zu zpät in
sin Xonzsrt. iî,- tzsgilzt sicii Isiss sn
ssinsn plstz, um ciis t-iörsr nicnt zu
ztörsn unci stsiit sicii zsinsm ^Isctiizsr
tlüztsrnci vor: «Lrsulicii». Osrsut cisi-

sncisrs: «Osnz turciitizsr » k>- k<>

l_Iiitst- Stittsn
«i-iottsntlicii rägnstz cisz ^siir nümms

vis! »

«Worum »

«i-iä, wsnnz cis nocii isng zciiiitst
iscii s; cis cisr Wintsr nüt mit cisr
5ciitromicnsppnsit unci cis münci mir
sm Zsmzciitig su zciistts!» ^ ^.

Lplittsr
iïins rsizsncis l.!sizs srtst ott in sins

gsrsizts iïiis suz. iài

In cis?' tiissubsiin
Das Loups ist izszstzt. Os sitzt sins

Osms in cisn izsstsn Isiirsn, nsizsn iiir
iiirs jungs, tiüizzciis lociitsr. Osr locii-
tsr gsgsnütisr sitzt sin tiottsr 5tucisnt,
nsizsn ciisssm sin /<îânn ^ncis Orsikzig,

ll°li<---ell Si° kitte-
SS 42««

/ »2 17 IS
/ >>i» C-lststàtto <i«s xuton IZsseiis

lemple aeî Kourmels
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in cism cisr Zlucisrit cisn Vsrrstsr ir-
gsnci sinsz zsinsr Ztrsiciis srlcsnnt. Ois
lZuizs von cismslz zciimsrzt iiim iisuts
nocn. Osr ?ug rollt. i:r täiirt in sin
lunnsi sin, unci, wsz sinmsi voricom-
msn Icsnn, cisz l.iciit tunlctionisrt niciit.
Osz Loups izt in Ounicsi gsiiüüt. Os

iiört msn p!ötz!icii ciss Lsrsuscii sinss
Xuzzsz unci gisicii cisrsut cisz sinsr
lcnslisncisn Oiirtsigs. Osnn iierrzciit
wiscisr kuiis. Osr ?ug rollt wiscisr sut
ottsnsr Zlrscics, unci ciis visr ?szzs-

gisrs izstrsciitsn zicii gsgsnzsitig vsr-
ztolilsn. Ois lociitsr wirtt cism /^snn
Hncis Orsiizig sinsn srztsuntsn öÜcic zu
unci cisntct: «5isti sinmsi sn, ciisssr
i-isrr gszstztsn ^itsrz izsnützts ckis

Ounicsilisit im lunnsi, um msinsr /vîsms

sinsn Xui; zu rsuizsn. ^izsr ciis Oiir-
tsigs wirci iiim cisn 8pslz grünciiicii vsr-
ciorizsn iisizsn.» Ois /^sms cisgsgsn
izlicict cisn Ztucisntsn spöttiscii sn unci
trsut sicii iiirsr sciiisgtsrtigsn lociitsr,
ciis cism trsctisn Jüngling cisn Xui; so-
tort zurüclcizszsiilts. Osr /vîsnn Hncis

Orsirzig sizsr ist ottsnsicntlicii wütsnci,
cisnn wsnn ciis jungs Osms sinsn Xui;
unizsciingt zurüciczsiiisn mulz, cisrt sis
sucli izssssr zislsn unci ciis Oiirtsigs
cism ^üngÜng vsrsizrsiciisn unci niciii
iiim. Osr Zlucisnt in cisr Hclcs sizsr trsul
sicii lcöniglicri, «cisnn», ssgt sr sicii,
«icii iisizs mir js gsrns sinsn i-isnci-
Icut; gsgsizsn, nur cismit icli clsm sltsn
Zpislvsrcisrizsr sins iisruntsriisusn
lcönnts!» -issn

Littel' von cisi- trsut-igsn Gestalt
5o msncnsr tritt alz Kittsr oiins ^urciit unci Iscist
l-lsul sut, clsr cismslz icläglicii, isig cisn i^lscicsn lzog,'
t>lun zäliit sr trscii unci zciismloz zicii zum nsusn ^cisl,
Unci icsinsr trägt, oiz jstzt sr ocisr cismslz log.
Wir ssiisn gsrn uns trsi, grscisut mit stsitsm t^lscicsn,

Wir rüiimsn uns cisr iiinsn, ciis cism Vogt gstrutzt?
Oocii, wsnn ss giil, clis nsusn Vögls snzupsclcsn,
Os cisnicsn visis sciiänciiicii: rsciil ist, was unz nutzt!
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